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Erste Doktorandenkonferenz des GRK 2381 an der 
Universität Tübingen: CanCaN 2021 – a 
Conference on Cancer, Cardiovascular Diseases & 
Neurological Disorders

ó Vom 17. bis 19. November 2021 veran-
stalteten die DoktorandInnen des DFG Gra-
duiertenkollegs (GRK) 2381 „cGMP: From
Bedside to Bench“ ihre erste internationale
Konferenz: CanCaN 2021 – a Conference on
Cancer, Cardiovascular Diseases & Neurolo-
gical Disorders. Das GRK 2381 startete im
Juli 2019 mit dem Ziel, die Funktionen des
Botenstoffs cyclisches Guanosinmonophos-
phat (cGMP) und dessen pharmakologische
Relevanz weiter aufzuklären. Hierzu wird an
einer Reihe von Zell- und Gewebetypen sowie
an verschiedenen (patho-)physiologischen
Prozessen geforscht. Dementsprechend deck-
te CanCaN 2021 ein breites Themenspekt-
rum ab, das von SprecherInnen aus der aka-
demischen und industriellen Forschung
repräsentiert wurde. Die Tagung bot den
jungen WissenschaftlerInnen eine hervorra-
gende Möglichkeit, sich mit ExpertInnen und
anderen Nachwuchsforschenden auszutau-
schen. Den OrganisatorInnen der dreitägigen
Konferenz war es ein besonderes Anliegen,
auch in einer von Pandemie geprägten Zeit
eine erfolgreiche Hybrid-Veranstaltung zu
organisieren. So konnten 70 Personen in der
historischen „Alten Aula“ der Universität

Tübingen persönlich teilnehmen und durch
die professionelle online Live-Übertragung
konnte zusätzlich ein größeres internationa-
les Publikum erreicht werden. Darüber hin-
aus stand allen TeilnehmerInnen eine
Online-Postergalerie mit Videopräsentatio-
nen auf der Veranstaltungswebsite (event.
fourwaves.com/cancan) zur Verfügung.

Der Sprecher des GRK 2381, Robert Feil,
eröffnete die CanCaN Konferenz mit einer
herzlichen Begrüßung. Neunzehn internatio-
nale SprecherInnen aus Europa und den USA
hielten spannende Vorträge in Sitzungen zu
„Cardiovascular Research“, „Cancer & Immu-
nology“, „Neuroscience“, „Pharmacology &
Biotechnology“ und „cGMP Signaling“. In
zwei Keynote-Vorträgen präsentierten And-
reas Friebe (Universität Würzburg) und Peter
Sandner (Bayer AG) ihre beeindruckenden
Arbeiten zur Funktion der NO-abhängigen
Guanylylcyclase bzw. zur Entwicklung cGMP-
erhöhender Pharmaka. Die Vorträge gaben
einen sehr guten Einblick in die moderne
multidisziplinäre Wirkstoffforschung und
unterstrichen die große Bedeutung des Aus-
tauschs zwischen akademischer und indust-
rieller Forschung. Darüber hinaus wurde die
Rolle des cGMP-Signalwegs mit seinen zahl-
reichen Generatoren und Effektoren in einer
Vielzahl von (patho-)physiologischen Syste-
men diskutiert. Dies spiegelte sich auch im
interdisziplinären Charakter aller Teilneh-
menden von CanCaN 2021 wider.

Die Teilnehmer/-innen von CanCaN 2021 auf den Stufen der Stiftskirche St. Georg in der Tübinger 
Altstadt. (Foto von J. Smykowski)
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Auch junge WissenschaftlerInnen aus ganz
Deutschland und von anderen GRKs hatten
die Möglichkeit, ihre eigene Forschung in
Postern zu präsentieren, was zu lebhaften
Diskussionen und dem wichtigen wissen-
schaftlichen Diskurs führte, der neue Ideen
und Kooperationen hervorbringen kann. Das
gegenseitige Kennenlernen und das Knüpfen
neuer Kontakte ist ein wichtiger Bestandteil
der wissenschaftlichen Gemeinschaft. Dieser
Austausch konnte in den Kaffeepausen und
vor allem beim Konferenzdinner in einer ent-
spannten Atmosphäre aufblühen.

Die CanCaN Konferenz endete mit der Ver-rr
gabe der Posterpreise. Das Poster von Lennart
Kreutz (Universität Würzburg) über „Cellular
localization of NO-GC in the murine heart and
its role in angiotensin II-induced fibrosis” wur-rr
de vom Experten-Komitee (Robert Feil, Andre-
as Friebe, Peter Sandner, Gregory Schwartz)
für den „Committee Favorite Award“ ausge-

wählt. Ria Zalfen (Universität Düsseldorf)
erhielt den „Audience Favorite Award“ für die
meisten Stimmen in der Online-Postergalerie
für ihr Poster „Defining the localization of epi-
cardial cell clusters in the heterogenous
infarcted mouse epicardium“. Der GRK 2381
Vizesprecher, Robert Lukowski, fasste in sei-
nen Schlussworten die erste Konferenz der
GRK-DoktorandInnen zusammen und gab
einen Ausblick auf das nächste große Ereignis
der cGMP-Forschung: die „10th International
Conference on cGMP“ im Sommer 2022 in
Augsburg (www.cyclicgmp.net).

CanCaN 2021 war nur mit großzügiger
Unterstützung möglich, wofür wir uns bei

der Universität Tübingen, DFG, Vereinigung
der Freunde der Universität Tübingen e. V.
und Bayer AG bedanken möchten. Ein beson-
derer Dank gilt außerdem allen SprecherIn-
nen, PosterautorInnen, dem Publikum und
allen HelferInnen für das Mitwirken an die-
ser gelungenen Konferenz. Weitere Informa-
tionen zu CanCaN 2021 und zum GRK 2381
finden Sie unter www.uni-tuebingen.de/
de/141767. ó

Mariagiovanna Barresi,

Alexandra Böttcher,

Malte Roessing

(Organisationsteam CanCaN 2021)

Die Posterpreisträ-
ger R. Zalfen (links) 
und L. Kreutz 
(rechts). 
(Fotos von S. Munir)

Laudatio für Athineos Philippou zum 90. Geburtstag
ó Wir gratulie-
ren Ihnen zu die-
sem großen run-
den Geburtstag
von ganzem Her-
zen. Es gibt kei-
nen namhaften
deutschsprachi-
gen Pharmakolo-
gen, klinischen
Pharmakologen

und Toxikologen, der Sie nicht kennt:
Sie haben für die Deutsche Gesellschaft für

Experimentelle und Klinische Pharmakologie
und Toxikologie (DGPT) seit dem Beginn die-
ses Jahrtausends ein titanisches Werk geleis-
tet und die Geschichte unseres Faches von
den Anfängen bis zum heutigen Tag in Ihrem
sechsbändigen Werk „Geschichte und Wir-
ken der pharmakologischen, klinisch-toxiko-
logischen Institute im deutschsprachigen
Raum“ umfassend dokumentiert. Sie haben
die Geschichte zunächst in Form von Insti-
tuts- und Firmengeschichten dargestellt und
haben diese dann mit eindrucksvollen Bil-
dern illustriert. Im zweiten großen Teil Ihres
Werkes haben Sie namhaften Vertretern
unseres Faches die Gelegenheit dazu gege-
ben, ihr wissenschaftliches Wirken in Form
von Autobiographien aus einer persönlichen
Perspektive darzustellen. Außerdem konnten
Sie Autoren dazu gewinnen, die Biografien
bereits verstorbener Kollegen zu dokumen-

tieren. Und dann waren Sie unermüdlich
tätig, Ergänzungen für jeden Aspekt der
Geschichte zusammenzutragen. Sie haben in
eindrucksvoller Weise die wechselvolle
Geschichte unseres Faches dokumentiert
und der jüngeren Generation die Möglichkeit
gegeben, anschaulich etwas für das Fach und
die eigene private und berufliche Zukunft zu
lernen. Für dieses große Engagement sei
Ihnen im Namen der DGPT gedankt.

Sie begündeten außerdem im Jahr 2014
das Pharmakologie-historische Forum auf
unseren Jahrestagungen und beleuchten seit-
dem an jedem Tagungsort die jeweilige loka-
le Geschichte unseres Faches. Und nun arbei-
ten Sie gemeinsam mit dem Herausgeber von
Naunyn-Schmiedeberg‘s Archives of Pharma-
cology aus Anlass des 150-jährigen Jubiläums
der Zeitschrift im Jahr 2023 die Geschichte
des Faches mit dem Herausgeber für die
internationale pharmakologische Community
geordnet nach wissenschaftlichen Schulen
auf. Der Ursprung der Pharmakologie im est-
ländischen Dorpat ist schon dokumentiert
und birgt einige Überraschungen. Ihr Taten-
drang ist also ungebrochen.

Wir erleben Sie in der DGPT als sehr enga-
gierten, kollegialen, freundlichen, bescheide-
nen und zugleich zielstrebigen Kollegen. Wir
danken Ihnen auch sehr für Ihr Engagement
in der Vorstandsarbeit und als Herausgeber
von Naunyn-Schmiedeberg‘s Archives of Phar-rr
macology. Obwohl Sie als junger Mann die

Besatzung Griechenlands durch die deut-
schen Truppen in aller Schrecklichkeit erle-
ben mussten, entwickelten sie trotzdem eine
sehr enge Beziehung zu Deutschland, insbe-
sondere zu unserem Fach. Dafür danken wir
Ihnen sehr.

Nach dem Medizinstudium in Athen gin-
gen sie 1959 als Humboldt-Stipendiat nach
Deutschland, zunächst nach Köln, dann nach
Frankfurt und Essen. Nach einem For-
schungsaufenthalt in London wurden Sie
1970 C3-Professor für Pharmakologie und
Toxikologie an der Universität Würzburg,
ehe Sie 1982 den Lehrstuhl für Pharmakolo-
gie und Toxikologie der Naturwissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Innsbruck
übernahmen. Während Ihrer aktiven Zeit
leisteten Sie wichtige wissenschaftliche Bei-
träge im Bereich der Neuropharmakologie.
Nach Ihrer Emeritierung im Jahr 1999 began-
nen Sie dann Ihre zweite große und äußerst
erfolgreiche Karriere als Pharmakologie-
historiker.

Wir wünschen Ihnen für das nächste
Lebensjahrzehnt weiterhin so viel Schaf-ff
fenskraft und Erfolg bei der Analyse und
Aufarbeitung der Geschichte der Pharma-
kologie. ó

Thomas Wieland und Roland Seifert für die

DGP

Ingolf Cascorbi für die DGKliPha

Holger Barth für die GT




